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nach Mefopotamien, um den Nuhm der römifchen Waffen zu be-

haupten, und fiel dort im Kampfe durch Meuchelmord (26. Juli 363).

Die kurze Regierung (big 17. Februar 364) feines Nachfol:

gers, des Flnpius Sopianus, eines gebornen PBannoniers, ift

für die Steiermark fpurlog vorübergegangen.

r

 

Die Begebniffe unter KR Valentinianus L, und Balens:

%. 364 — 378 n. Chr.

Auf Sovianug folgten zwei andere eingeborne Pannonier als

Simperatorenz indem Balentinianus I vom Heere gewählt wur-

de, diefer aber feinen eigenen Bruder, Balens, zum Mitregenten

ernannte (28. März 36%). Balens erhielt mit der Hälfte der Le:

gionen die. morgenländifchen. Provinzen und IThrazien; Valenti-

nian I. herrfchte im Deridente von Thrazien big an den caledoni-

fehen Römermall, von der Donau big an den Atlas ').

Barentinianus I. war. ein Herr von Muth und großen mili:

- tärifcehen Kenntniffen, der über dns Kriegsmwefen gedacht und Waf-

fon erfunden hatte. Sein erfteg Gefchäft mar daher die Bereifung

der ilyrifcehen Donaugränzen und die Anordnungen zur VBerthei-

digung derfelben (3.364). Bei diefer Gelegenheit beftellte er einen

ausgezeichneten Kriegsmann, den Comes Equitiug, zum Dber-

defehlshaber aller ihyrifchen Legionen und der Donaugränzen. 2). —

Aus den öfterreichifchen Gegenden. der Erlaf ging dann Dalenti-

nianus durch das fteierifche Dber= und Unterfand nach Nemonn

und von danach Aquileja; wo er (8. 365) größtentgeils verweilte,

weil die ftark bemerfbaren Bewegungen der Gothen, Sarmaten und

Dunden an der untern und obern Donau feine perfönfiche Nähe

zu erheifchen fehienen, Auch befchäftigte ein neuer Wfurpator, Pro=

£opius, in Verbindung mit den Gothen die römifchen Waffen und

reiste Styritum zum Abfall auf. Sndeffen vertgeidigte der muth-

pole Equitiug die norifch-pannonifche Donau mit ausdnuernder

Kraft und Umficht, fo daß, während K. Balens in Thrazien mit

 

1) Amm, Marcell. XXVI. p. 338. — Zosimus, Ill. 735.

2) Amm. Marcell. XXVI: p. 333.: Translata est suffragatio levis in Ja-

nuarium, Joviani adfinem, curantem summitatem necessitatum castren-

sium per Nlyricum..— p. 339.: Tunc Equitius Ulyriciano praeponitur

exercitui, nondum magister, sed comes.
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den Gothen und Prokop ümpfte, während Batentin I, feine Sie;
ge über die Franken und Affemannen am Rheine verfolgte, die
Steiermark lange Ruhe und wohlthätigen Frieden (S. 364 — 373)
genoß. Während diefer Zeit waren auch zwei ilfyrifche General:
ftatthalter der Steiermark, Mamertinus und fein Nachfolger Nu:
finus, abgegangen; worauf Probus als Vrätorialpräfeft Styri-
tums eingefeßt wurde ). Wir fennen um diefe Zeit nuch den
teffala als Statthalter der, die öftliche Steiermark berühren-

den Provinz Valerin im Dberpannonien.
As um das Sahr 369 die Bewegungen der Germanen und

Sarmaten an der illyrifchen Donau drohender zu werden began-

nen 2), ordnete Bafentinianug T., gleich feinen furchtharen Wällen
und Schänzen am Rheine, auch an der Donau die Erbauung von
Burgen und Bollwerfen nach neuer Befeftigungsmeife an. Er lief
diefe wichtigen Werfe durch den ihm gleichgefinnten, thatkräfti-
gen Equitiug ausführen 3) und feheint damals nicht nur die Do-
naugränze bereist, fondern auch die Steiermark mehrmals befucht
zu haben, tie feine am 23. Suni 368 und 7. Sinner 369 von
Sabaria, und vom 16. Mai 372 von Pettau an den ilyrifchen
©enerafftattHalter Probus eriaffenen Verordnungen hinlänglich
bewähren 9,

As jest zur größeren Berficherung der Neichsgränze auch auf
dem linten Donauufer, in den Landtheilen der Barbaren, Schan-
zen und Burgen erbaut wurden, erhoben die Dunden nachdrüdifiche
Klagen über Gebietsperlegung; wierwohl vergeblich. Da brachte
fie aber der Uebermuth eines unerfahrnen Sünglings, Marzel-
Yianus, welcher an der Donau in VBnferien befehligte, und der
an dem Dundenkönige Gabinius verühte Meuchelmord in Wuth.
Die ganze Nation der Dunden erhob fich zu einem Vertifgungs-
friege. Cie verbanden fich mit den Garmaten, firömten ($. 37%)

in zahfreichen Horden über die pannonifche Donau; nichts vermochte
ihnen zu widerjtehen. Die möfifche Legion wurde zerftreut, die Le-

——

2) Amm. Marcell. XXVI. p. 339. 340. 347. — Cod. Theodos. II. 272
— 273., IV. 581. 641. — Uhron, adCod. I. p. 72 — 75. 85 — 95.

2) Amm. Marcellin. XXVI. p. 338.: Hoc tempore velut per universum
orbem Romanum bellicum cahentibus buceinis, excitae gentes saevissi-
mae limites sibi proximos persultabant. Gallios Rhaetiosque simul
Allemanni populabantur, Sarmatae Pannonias et Quadi.

3) Gruter, p. 164. n. 3.
%) Cod. Theodos. IV. 453. 581. 641, — Chron. ad Cod. Theod.I, p- 72 — 95,
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gion der eingebornen Pannonier vertifgt, alles Land, weit und breit

Bis über die öftfiche Steiermark herein, verheert und die Stadt

Carnuntum zerftörtz eine Menge blühender Nömerorte wurden in

rauchende Nuinen und Trümmer perwandelt N). Aus den unterm

Ländern in Möfien trieb zwar der Kriegsheld Theodofius die raub-

ziehenden Barbaren (noch im Sahre 374) über die Sränzen zurüd;

die Dunden aber wütheten in den oberen und den fteierifchen Land-

theifen Tange noch fort; big fie die Kunde von Dalentinians gro-

fem Heere, dns aus Gallien im Anmarfche war, veranfafte, über

die Donau wieder zurüczugehen. Sedoch erft im Brühjahre 375

tom Balentinian I. durch Nhätien und das Ufernorifum herangezogen.

Bei dem Andfisfe der rauchenden Trümmer von Carnuntum und

fo vieler anderer Drtfehnften fehwur er den Barbaren die bfutigfte

Rache und erfüllte nuch fein Wort durch fehresftiche Verheerungen

und durch fat unmenfchliches Blutvergiegen in den quadifch-farma=

tifehen Ländern jenfeit$ der Donau, bis er zu Bregetium in Ban

nonien, in der heftigften Zornwuth vom Schingfluße getroffen, ftard

(17. November 375) ?).

Die erften Regierungsiahre des Kaifers Balentinianus I. gaben

für die Steiermark friedliche und wegen feiner ftrengen ©erechtig-

feit wohlthätige Zeiten. Sm allen vorzüglich für Syritum und

dag Gteirerland (in den Sahren 364, 365 und 369) eriaffenen Ber-

orönungen bewährt fich ein vortrefflicher Geift. Einen Minifter deg

Schades in Ilyritum fieß er geringer Ungerechtigleit wegen leben-

dig verbrennen 3). In den Iegten Ssahren aber verlor VBalentinian

 

2) Amm. Marcellin. XXIX. 436 — 439.: Quadorum natio motu esi ex-

cita repentino, parum nunc formidanda, sed immensum quantum ante-

hac bellatrix et potens. — Cujus rei tam atrocis disseminatus rumor

illico per diversa, et Quados et gentes circumsitas efleravıt, regisque

flentes interitum in unum coactae misere vastatorias manus; quae Da-

nubium transgressae, quum nihil exspectaretur hostile, oecupatam eirca

messem agrestem adortae sunt plebem majoreque parte truncata, quid-

quid superfuit domum cum multitudine varii pecorıs abduxerunt. —

Latius se cum Sarmatis Quadi pandentes, ad raptus et latrocinia gen-

tes aptissimae, praedas hominum virile et muliebre secus agebant et

pecorum, villarum cineribus exustarum caesorumque incolentium exsul-

tantes aerumnis, quos nec opinantes sine ulla parcimonia deleverunt.

— Zosimus, Ill. 744 — 745.

2) Amm. Marcell. XXX. 457. — Zosim. III. 745. — Aur. Vict. p. 545

— 546. 3,

3) Aur, Viet. p. 545. — Amm. Marcellin. XXX. 462.: In provinciales

admodum parcus, tributorum ubique molliens sarcinas, oppidorum et

limitum- conditor tempestivus, militaris disciplinae censor eximius., —

XXVU. 369 — 370. — Cod. Theodos. I. p. 47. 50.
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völlig alle Mößigung: Er gab ganz Syritum dem Generafftatt-
halter, dem tyrannifchen Prätoriafpräfetten Brobus Breis; die Zei-
ten wurden unerträglich und der Haß der Proninziafen gegen ihn
erreichte den Höchften Grad N).

Die bisher dargeftellten Begebniffe zeigen Kar, dnf ‚den illye
vifhen Ländern im Laufe von Hundert Sahren von der Donau Her
durch die furchtbaren Genoffenfchaften der Germanen und Gar:
imaten unaufhörliche Kämpfe bereitet worden find; daß nlfo auch
der Steiermark von dort ftetS Verwiftung und PBlünderung drohte,

Beim römifchen Heere war Längft fehon der mititärifche GSeijt
der alten Legionen erlofchen. Die Bewaffnung war verändert worden,
die vortrefflichen Cohorten zu Fuß waren verfehwmunden. Zahlreiche
germanifche und farmatifche Barbaren Hatte man dagegen im dng
Neichsheer aufgenommen. Die Schäße der Welt Kieferten den Sol
für Barbaren, welche jeßt den Kern der Legionen ausmachten, Fer:
herren wurden und confularifche Würden befamen. Dft weigerten
fich diefe befoldeten Barbaren, gegen ihre Landsfeute zu ftreiten;
oft wurden die Römer von ihnen verraten; da Gewinn ihr einziger
Deweggrund war, zogen fie Raub den Schlachten vor; fo bald fie
aber wollten, mußten Leßtere auch gegen die alterprobten Kriegs:
regeln geliefert werden. Die von Aerander Severug und Con:

fantinug in die Gränzftädte und Burgen verfeßten Cohorten wurden
Milizen, die fich mit bürgerlichen Gewerben abgaben. Gie und
die Bollwerke Balentiniang vermochten daher nicht mehr, die Fein
de aufzuhalten: fie zogen vor ihnen vorbei im dag Herz des Reichs,
— Öfeichwie nad) Eroberung der gefitteten Länder alles DBerdienft
nur noch in Rom Ermunterung gefunden hatte, wie nach dem
Berfall des Charakters der Bürger nur militärifche Tugend übrig
geblieben war, eben fo war Alfes verloren, nlg die Legionen in
DBerderbniß fielen.

Während fih nun eine folche Lage der Dinge nushildete und
die Stämme der Deutfehen und Sarmaten den römifchen Abend:
Yindern fürchterfiche Umfehrung bereiteten und anthaten: waren im
hinterften Aften Yängft fchon Dinge borgegangen und DBegebniffe

3) Zosimus, IV. 744,: Gravissimus subditis erat, tributorum exactiones
acrius urgens eaque ultra consuetum 'morem extorquens. — Quaprop-
ter odio cuncterum in se coneitato, acerbior etiam, juam prius erat,
a0 neque magistratus examinare valehat, an a captandis lueris absti-
nerent, et gloriam ex inculpata vita cunctis invidebat. Denique sim-
plieiter ut rem aperıam, diversus erat ab iis moribus, quos initio regni
prae se tulerat. — Amm. Marcell. XXX. 453 — 454. -
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usgebißdet worden, welche zur Zeit des St. Bafentinianus 1. und

Balens eine Völkerwanderung anregten,. dabei zugleich die Ufer

der Wolga und Gallien erfchütterten und dns allgemeine Uinghüd ver-

anfaften, durch welches dns römifche Reich im Abendlande unterging.

Das mächtige germanifche Volk der, Oothen war in der frit:

heften Zeit an den Küften des baltifchen Meeres, dann an der

Ditfee zwifchen der Weichfel und Doer gefeffen. Mit tnpferem

Schwerte fih Bahn fehnffend, zogen fie von hier nach Süden zu,

Bis in die über dem fehwarzen Meere Legenden Länder, mo fie

fi über die Steppen und Sluren der Ufrnaine big an den Don,

an die Donau und an die THeiß Hin ausbreiteten '). Durch großen

Körperbau, blaue feurige Augen, langes Hlondes Haar, und durd)

Bärte befonders fennbar, zeichnete diefen VBölferftamm ein gewiffer

Berftand und eine Menfchlichkeit vor der Wildheit anderer Bar:

foren aus. Bei fonft einfachen Sitten hatten fie Standesunterfchied:

Adel, Priejter (gewöhnlich durch Haar und Hauptfcehmud, Pileati,

Gapillati, ausgezeichnet und der Lehre Ddins zugethan) Gemeinfreie

und Leibeigene; Götterbilder befonders des Gottes Woran), Tempel,

heilige Hnine, Ceremoniendienft, Dpfer, Mufit, veligiöfe Hymnen,

Sittenfehre, Gefege (WohHlbehngen, Bellagines genannt) 2), Barden

und Sänger, Porfie und gefhichtliche Stationallieder, zur Ermuthi-

gung ‚bei Schlachten durch das Andenken an heidenträftige Altvor-

dern und zur Freude der Tafelrunde ?). Shre Fürften waren aus

dem alten verehrten Öefchlechte der Baithen Der Hervorleuchtenden,

Kühnen), mit zwar erblicher Macht, nber nach freier Wahr der

Station unter den Prinzen vom Haufe. Dhne Einwilligung ‚der

freien Gothen konnte diefer Fürft weder Gefehe geben noch einen

Krieg führen. Alles war er durch die Nationz feine Gewalt be

zuhte auf ihren Waffen. Ehen diefer Fürft Cunter dem ganzen

Bolfe das Bild Gottes) war ihr Teldhauptmann, ihre BPriefter,

ihre oberfter Nichter. Durd) die Berührung mit den Öriechen und

Kömern an der Donau und an den Pforten zwifchen Afien und

Europa. wurden fie nach. und nach fiürsechte Civilifirung empfüng-

Yicher gemacht, Iamen zu Handel, ferbft zu Wiffenfchaften 9, zum

 

1) Tertia vero sedes supra mare Ponticum, jam humaniores et prudentio-

res effecti. Jornandes, de reb. Getic. v.

2) Jornand. de reb. Getic. vV. xl.

3) Jornand. ibid. V.

#) Jornand. ihid.AT,
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arianifchen Chriftenthume, zur hriftfichen Hierarchie, und durd)
den Bifchof Ulphilag (S.350 — 370) zu einer Bibefüberfeßung in
ihrer eigenen Sprache >).

Seit um die Mitte de dritten Sahrhundert? ihr Name an
der untern Donau zum erften Mal war gehört worden, gejtaftete
fich His zum Sahre 350 durch fortgefegte Züge und Eroberungen
unter dem Könige Hermanrik dag große gothifche Reich, weiches
vom Don, der Europa von Afien trennte, big zur Theis, die fich
in die Donau ergieft, vom fhwarzen Meere und dem Siter big zur
Weichfel und Ditfee fich erftrefte, alfo einen Theil von Ungarn, dng
DBanat, die Bulomina, Siebenbürgen, die Walachei, Moldau big an
den Pruth, große Streden von Pohfen, Rußland und Preußen ums
faßte, und im Norden flnvifche, finnifche und Tettifche Stämmein
fi aufgenommen hatte 2).

Durd) innere Unruhen, größtentheil durch den Kampf zwi:
fhen dem alten VBäterglauben und der neuen Religion veranlaft,
theifte fich dies Neich und Volt (um dag Sahr 369) in dag Reich
der Dftgothen (Auftrogothen, Greuthinger) nn fhwarzen Meere
vom Don big zum Dnieper ; und in dng Reich der Weftgothen
(Therwinger, Thüringer) in Dazien, zwifchen der Donau, der Theis
und dem Ditieper, Unter den Dftgothen waren die Fürjten der aus:
gezeichneteften Familieder Amaler, bei den Weftgothen aber der
Bamilie der Balthen oder Balthier entfproffen.

Mit den Stürmen der gothifchen Unrupen im Snnern deg
Neihg traf jest ein mächtiger Stoß von Außen her zufammen. —
Ueber die Mongolei und den größten Theil Novdafieng bis an dag
taspifche Meer und die Gränzen Tinets herrfchte, Yange noch vor
der hriftlichen Zeitrecinung, dag mächtige mongolifche DVotk der
Hoangnu oder Hunnen, alg gefährlicher Nachbar der Ehinefen,
Um dns Sahr 93 nach Ehriftus ward dieg Hunnenreich im Nor:
den von den Chinefen zertrümmertz worauf ein großer Theil der
Hunnen.nach Werten zu ausiwanderte, und nach und nach big an
dn5 Enspifche und fhwarze Meer kam. Die Hunnen oder Honn:

 

1) S. Hieron. Oper. II. p. 626. — Jornand. eap. XXV. — Procop. Bell.Vandal. I. 2,

*) Jornand. cap. XVI. XVII. XXIV.: Nam gens ista mirum in modum inea parte, qua versabatur, id est Ponti in littore Sceythiae soli inno-tuit, sine dubio tanta tenens spatia terrarum, tot sinus maris, tot flu-minum cursus, sub cujus dextera Vandalus Jacuit, stetit sub pretioMarcomannus, Quadoıum prineipes in servitutem redacti sunt. — Pro-sop. Bell. Goth. IH. p. 470. — Agathias Scholast. 1. Pa
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gnu waren von Natur Elein, mit Augen wie. Maufwürfe, die man

fauım bemerten fonnte, aber bon außerordentlicher Schärfe und Rich-

tigkeit des Blids, mit Gefichtern, eigentlich ohne. allen Ausdrud

in Zigen und von fehr. fehwarzer Farbe, die Baden voll Narben

und Einfehnitte, breitfcehuftrig, mit gewaltigen Naden, wandernden

Sleifchktumpen ähnlich, nach dem Glauben der Alten in mitternächt-

Yichen Wäldern aus den Umarmungen bon Zauberinnen undVeu-

fein entfproffen, mit Thierfeilen bekleidet, ftets unter freiem Hin-

mel und in Zeften febend, mit ihren Familien auf Wagen, und mit

igren Herden von Steppe zu Steppe, wo Gras und Waffer war,

wandernd, in patriarchafifcher Berfaffung ein Säger- und Hirten-

golf von ungemeiner Körperkraft und Behendigkeit, treffliche Pfeil:

fehigen, voll Kriegsgeift und zu Pferde ftreitend ').

Dies mächtige Volk, nach einem Hlutigen Kampfe mit den fey-

tifchen Alanen (9. 375) gereinigt, brach über die Länder am fchwar-

zen Meere, über die Wolga und den Don, und ftürzte fi auf die

Gothen (S. 376) 9. — Sol) eines Volkes vermochten fich die

- Gothen, untereinander feldit getheilt und im Snnern verwirrt, nicht

zu erwehren. Die Bürsten der MWeftgothen Safrad, Aleth

und Fridigern fandten an den K. VBnlens Boten mit dem An-

erbieten, daß fie, wenn er ihrem Volke auf der Südfeite der Donau

Land gebe, von dem Fluß gededt, allerdings diefe Gränze gegen

die drohenden Hunnen behaupten wollten. Der Kaifer nahm fie

auf 9. Von den Hunnen wurden fie aber jeßt nicht weiter ver-

folgt. Diefe trieben mehr als fünfzig Sahre Sagd und Krieg in

den Steppen und Wäldern Südrußlands, Pohlens und Hungarns,

öhne in ein unmitteldares Berhältniß mit den Römern zu fommen,

Die Gothen, denen die unüberfehbaren Weiden der Lkraine

und Moldau adgingen, fühlten fi) unter den römifchen Bölkern

für ihre großen Viehherden zu eingefcehräntt; und als fie fich auf

gefegmäßigem Wege Erfeichterung perfchaffen wollten, fahen fie fich

endlich gar durch den Drud der faiferlichen StattHalter zur Em

pörung gezwungen. Von der Donau in Möfien bis Conftantino-

 

1) Scapulis latis, firmis cervieibus. — Eo quod erat eis species nigre-

dine pavenda, sed velut quaedam, si diei fas est, deformis offa non

facies, habensque magis puncta, quam lumina. Facies ferro sulcata.

— Exigui quidem forma, sed argutis motibus expediti, et ad equitan-

dum promptissimi. Jornandes. ibid. cap. XXIV.

2) Amm. Marcellin. XXXI. p. 466 — 468.

3) Eunapius in Script. Byzant. IV. p. 1.19 — 21. — Sozom. VI. cap. 3%.
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pel erfüten fie alle Landfchnften mit Blut und rauchenden Trim.
mern von Städten und Drtfchaften. K. Valens wurde von ihnen
in einer mörderifchen Schlacht bei Adrianopel (9. Auguft 378) ge-
föhlagen "),. verwundet und in einer Bauernhütte, unwiffend daß
unter diefem Strohdache der vömifche Kaifer fey, verbrannt 2).

Die gleichzeitigen Alten und die Kicchenpäter Hieronymus und
Ambrofius fahen diefe blutige Niederlage alg dag Grab Styritums
und nis eine allgemeine, die Zertrümmerung des römifchen Reiches
entfcheidende Galamität an.

Bon Möfien ergoffen fich die raubfuftigen Horden der erziirn-
ten ©othen fogleich nuch nach Werften über ganz Sllyritum und
über das Steirerunterfand bis an die iulifchen Alpen Hin mit Ruis
nen, Shut und Bernubung ?).

Damals (zu Ende deg Sahres 378 0der zu Anfang 379) war
in der Stadt Pettau an der Drave die Chriftengemeinde unter dem
frommen Bifchofe Markus der reinen Ötlaubensfehre des nichi-
Then Symbols zugethan. Aber auch die Lehre des Artus, dnf
Sefus nicht der Sohn, fondern dag Edelfte der Gefchöpfe Gottes
fey, Hatte in derfelben Stadt fcyon Anhänger gewonnen, an deren
Spige der Priefter Julius Baleng fand. AUS jet die Scharen
der arianifch -gefinnten Gothen gegen die Stadt herandrangen und
man fich zur Verteidigung und Gegenwehr feßte: wurde durch die
Partei de8 Julius Balens die Stadt den Feinden perrathen, die
rechtgläubige Chriftengemeinde dafeldft fehr hart mitgenommen, der
Bifchof Markus vertrieben, und an deffen Stelle Sulius VBaleng
als Eirchlicher Dberauffeher eingefeßt, welcher iedoch (fehon im näch-
ften Sahre 380) mit Schmach von Pettau nach Italien entfliehen
mußte %).

 

*) Amm. Marcellin. XXXIT. p. 495.: Nec ulla annalibus praeter Cannen-
sem pugnam ita ad internecionem res legitur gestal

2) Aur, Victor. p. 546.: Lachrimabile bellum! — Rufinus in eontin. Euseb.
XI. cap. 13.: Quae pugna initium mali Romano imperio tunc et dein-
ceps fuit. — Pacatus in Panegyr. vet. II. p. 272 — %74.: Funus Il-
Iyriei! n

3) Exinde digressi sunt barbari effusione per Arctoas provincias, quas
peragravere licenter adusque radices Alpium Juliarum, quas Venetas
appellabat antiquitas. Amm. Marcell. XXXI. p- 503 — 504. — Nota
sunt haec nimis Illyriei vastitate. 8. Ambros. Oper. p. 86. in libr. de
offic. ministr. — Perdidi infortunata Pannonias. Lugeo funus Illyrici!
— Pacat. ibid. p. 272. 274.

*) 88. Coneil. Edit. Colet. T. I. p. 1180. — Opera 8. Amhbrosii I. p.
808 — 809.: Nam quid de magistro 'ejus Juliano Valente dicamus?
qui.guum esset proximus, declinavit sacerdotals concilium, ne eversae


